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sein‘“‘, b1Iıs seinem priesterlichen Wirken: „ET ist für die Men-
schen aufgestellt In ihren Angelegenheıiten bel ott Er sol!
en un pfer für ihre Sıunden darbringen. Miıt Unwissenden
und Irrenden Mu Mıtleid haben können, weiıl selbst mıiıt
Schwac  eıt ist.‘“ Der Introitus (Ps 109) brıingt die
prophetische Ankundigung des Priestertums. Christi1. und selner
Stellvertreter: „Es schwur der Herr und nıcht wIrd c ıhn DC-
N. Du ist Priester ın Ewigkeıt ach der Ordnung Melchıi-
sedech.‘® Die übrıgen Gesänge zeıgen den Priıester Altar und
iın der Seelsorge, TAaduale (Lk 4, 18) ‚„‚Der Geist des
Herrn ruht auf mIr; hat mıch esalbt, den Armen die F
Botschaft bringen; hat miıch esandt, gebrochene Herzen

heilen.‘“‘ DIie Gebete der Messe flehen Heilıgung der TIEe-
Ster, daß sS1€e ıhr erhabenes Amt In fruchtbringender Weise AauUuSs-

ben können.  a
Eine herrliche Priestermesse, die in Zukunft ohl als Prı-

m1ızmesse und beıl anderen Priesterfesten zelebriert wird!
Die [ age, denen die Priestermesse ge werden annn

Das FKinführungsdekret VO Dezember 1935 besagt, daß
s1e ‚„„unter die Votivmessen des römıschen Missale eingereıiht
wurde und der LFer1a qals Konventmesse ge werden
d fu An agen also, denen Privatvotivmessen rlaubt SInd;
<ann sS1e VOIL jedem Priester gefeıert werden. Im allgemeınen

allen Semiduplexfesten, Simplexfesten und Ferlen, WwWeNn
nicht prıvılegierte Oktavtage oder prıvılegierte Ferien sınd und

nıcht Feriae maiores un ıgılıen mıiıt eigener Messe tref-
fen oder etwa die nachgeholte Sonntagsmesse nehmen ist In
diesen Fällen hat sie weder Gloria och re

Als feierliche Votivmesse mıiıt Gloria und Kredo ann s1€e
mıt besonderer Erlaubnis des 1SCHNOIS gelegentlich VO Priıester-
festen gefelert werden, un WAar allen agen, denen feler-
IC Votivmessen erlaubt sınd, das ist fast en a  en des
Kirchenjahres. Sie ware Nnur verboten Sonntagen CL Dup-
lexfesten cl., Vigıilien cl., priyılegierten Ferien und er-
seelen.

1N7z oSse H über‚ Spiritual.
(Zum drittenmal: Das Breviergebet des Priesters auf Rei-

SCH, eZW. VO Weltpriestern in remder 1özese, Der In beıden
dıesbezüglichen Auslassungen un 836 des Jahrganges
1935 vertretene Standpunkt scheint etzten es auf das ekret

G, 1I1. 1445, zuruückzugehen. Die erufung hierauf steht
auch och in der neuesien Auflage VO  on Noldin, Summa e
Mor. Wie ort ın einer Fußnote lesen 1st, stammt das Dekret
vom Jahre 1672 Dagegen sagt Muller J „Zeremonien-
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büchlein'  . „Über die Wahl des Offiziums außerhalb der Diözese
entschlied diıe (n 2682°9): Beneficlarii tenentur SCINDEI
add officıum proprlae eccles1iae; siımplices VeI©O sacerdotes confor-
marı pOSsUNfF Cu fficio l0€l1, ubı morantur..“‘ LEın befreundeter
Prıester, der VON seinem Bischof qls „lebendige Nitenkongrega-
Hon'  .c6 bezeichnet wurde und untfer diesem '"Tıtel ıIn weıten Kreıisen
bekannt ist, schrıebh mIr, halte Mullers ngabe für richtig, un
{ugte bel, dıe Notwendigkeıt der conformatio fficH Cu m1]ıssa
sSe1 ja offizıell Jängst nicht mehr qufrecht erhalten, sSo durch
erlaubtes Lesen VO Votiv-, eZw. Totenmesseh, Messen be1 Ver-
ljegung VoO  j Festfeiern 1ın foro quf Sonntage dgl

Ursberg anger.

FrIässe (es Apostolischen $fuhles.
Zusammengestellt VOoO  - Dr Josef Fließer, Professor des kanonıschen

Rechtes In Linz

(A XXVILI, n 13, 1  > U 2‚ 3
Das „Angelikum“ in Rom kanonisch errichtet. Der Domi-

nikanerorden unterhält in Rom eın internationales Kolleg, „„An-
geliıkum“”” genannt, welchem zahlreiche Hörer den höheren
Studien obliegen un mıt besonderer Grundlichkeit die Schule
des Doctor Angelicus studieren können. Mıt Dekret VO Juli
1935 erklärt die Sacra Congregatio de em1narlio et Studiorum
Universitatibus das Internationale ollegium ngelicum ber
Bıtten des Dominıkanergenerals als kanonisch errichtet un!'
wıll hiemit die Leistungen des Angelıkum für die scholastische
Wissenschaft VOLT aller Welt anerkennen.

(A 19395, Nr 14, 494.)
Die Enzyklika „De catholiei sacerdotii fastigium”” und die

HNCUE Priestervotivmesse. Heft des Jahrganges ist NUu  H
der umfangreichen päpstlichen Enzyklika C  u  bDer das Priestertum
reserviert. S1e ist VO Dezember 1935 datiert. Wenn dıe
Enzyklika auch Juridisch nichts Neues bringt, ist sS1e doch
hochbedeutsam der geschlossenen Zusammenfassung und
systematischen Verarbeitung aller einschlägıgen Fragen uber
eruf, Kennzeichen un Wesen desselben, SOWI1e uüber die Ver-
antwortung des Bischofs, der Seminarvorstehungen und der
Beichtväter für die Zulassung der Kandıdaten Zzu den eiligen
Weihen. Der Finzyklıka füugt 1e Riıtenkongregation mıit Dekret
VO Dezember 1935 die NeEUeE Votivyvmesse von Jesus Christus,
dem höchsten un ewigen Priester (Vgl azıuı dieses eit
ohen 3853 und die Sparte ‚„Kıirchliche Zeitläufe‘‘.)

( 1936, 1—56.)
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